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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

?e>n Gutsbesitzer, Oberleutnant a. D. Oskar Gra-
Wi Eh r i st a l n i g g von und zu G i I l i t z s t e i n
^c Käiillilererslvürde taxfrei allergnädigst zu ver-
l"hen geruht.

. Den U. März IWü wurde in der l. l. Hof« und Staats-
puckere! das i^XXXV. Stück der polnischen uud slovcmjchcn
Ausgabe des Relchsgese^dlallcs vom Iayre 1^04 jvluie das

' Stück der slovenl>chen uild das VI. Stück der döhmijchen und
"alieniichcu Äusgade des Reichsgejetzlilaltes uo»n Jahre 1i)05
ausgegeben uuo vrr>endet.

Nichtamtlicher Teil.
Öfterreich und Uuganu

Reichsratöabgeordneter Dr. Otto Lecher führt
'u einer Besprechuilg des Verhältnisses zischen
^lterreich ulld Ungarn in der „Zeit" ans, daß ioe-
^ ein legaler lloch ein mit avjoluter ^><^otlvelldig-
^U in der Sache selbst gelegener Grund vorhanden
> ,̂ waruin zwischen Arinee- und Zollgemeinschaft
^n Iuut'tinl zu letzen wäre. Soll dle Krise eine ge-
jUnde ^ösuilg fiiwcn, dann fei es unerläßlich, die
^nzelnen Problellle, auo denen fic fich gulanunen^
!̂ tzt, nlöglichst reiil zu formulieren. Werde das wirt-
I^afuiche Problem des DualisllluS rein als folcheS
^ualyfiert, wird mit der Zolltrennung weder ge-
^^oht noch gelockt, und werden die Volt'Svertretun-
^'u in Wien und Budapest ehrlich das Für und
Wilder erfassen und abwägen und sich gegenseitig
M'e Rechnung luachen als Kaufleute, die gewerbs-
mäßig auf den eigenen Vorteil bedacht sind, und
Heroen dann die beiden Parlamente finden, die
^wnnung sei wirtschaftlich günstiger als der Fort-
Island der alten Geschäftskompanie, dann lur-

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" kommt auf die
Resolution der drei industriellen Verbände zurück
und sagt, diese Kundgebung habe hoffentlich den
Glauben gründlich zerstört, daß, so sehr wirtschaft-
liche Trennnng und Aufrechterhaltung der sonstigen
Gemeinsamkeit staatsrechtlich denkbar nnd ausführ-
bar sind, Österreich sich wirklich dazu verstehen
müßte, die Lasten dieser Entwicklung zu tragen,
ohne die Vorteile einer radikalen Trennung zu ge-
nießen. Darin hat sich Herr Kofsuth verrechnet. Die
österreichische Industrie lehnt alle Zwischenstadien,
die nur dazu dieneil sollen, daS Nachwachsen der
tingarischen Industrie zu begünstigen, :̂  lii^iue ab.
Eie wünscht die Trennnng nicht, aber sie fordert
fofortigc Trennung, wenn einmal die Entscheidung
gefallen ist.

F Z M . Gras Welsersheimb.
DaS immer wiederkehrende und nun bestimmt

auftretende Gerücht voll dem, in nächster Zeit be-
vorstehenden Rücktritte des LandesverteidlgungS-
Ministers Grafeil Zeno Welfersheimb ulld seiner
Ersetzung durch den Korpstommanoanten in Iofef-
sladt, FZM. Schönaich, wird ill einigen Blättern
bereits zum Gegellstande der Besprechung gemacht.

Die „Neue Freie Presse" meldet, Ministerprä-
sident Freiherr von Gautsch habe in Gesprächen mit
deil Abgeordneten die Meldung von der bereits er-
folgteil Demission des Landesverteidigungs-Mini-
sters Grafen Welsersheimb bestätigt, aber hinzuge-
fügt, daß diese Demission auf durchaus unpolitische
Motive zurückzuführen sei und gewiß nicht mit den
politischen Ereignissen in Ungarn in Zusammen-
hang gebracht werden dürfe.

Das „Fremdenblatt" hebt die Verdienste her-
vor, welche sich Graf Welsersheimb um die Land-
wehr erworben hat nnd rühmt seine Gewandtheit
als parlamentarischer Redner. Wenn er jetzt wirk-

lich voll seinem Amte scheidet, so geht mit ihm eine
besondere Versiertheit mit der ö'sterr.-ung. Wehrge-
setzgebung Ulld eine durch die vielen Jahre gesam-
melte Geschäftsroutiue wohl verloren. Doch ist zu
berücksichtigen, daß der als Nachfolger auserjeheue
FZM. Schönaich schon seit einer Reihe von Jahren
dnrch die öffentliche Meinung nnd in parlamentari-
schen kreisen immer dann genannt wird, wenn eS
irgendwie in einem unserer militärischen Ministerien
zu einer Krise zn kommen schien. Es würde ihm
sonach schoil eine sehr günstige nnd vorteilhafte
Stimmung znstatten kommen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" anerkennt, daß
Graf Welfersheimb im Verkehre mit dem Abgeord-
netenhause stets konziliant gewesen sei und seine
Worte und Redeil immer erfüllt waren von dein
Respekt, den ein verantwortlicherMinister der Volks-
vertretung schuldet. Eill Altösterreicher voll Tradi-
tion, der Träger eines historischen Namens, rüste
sich Graf Wclscrsheimb in dem Augenblicke zum
Scheiden, da der Kampf für nnd wider die Ge-
meinsamkeit der Armee in Gestalt der ungarischen
Krise in ernster und akuter Weise auch auf die öster-
reichische Tagesordnung gestellt erscheint.

Italienischer Kabinettswechsel.
Aus Rom geht der „Pol. Korr." eine sehr gün-

stige Eharakteristik deS vom Könige mit der Bildung
eines nenen Kabinetts betrauteil Abgeordneten For-
tis zu, ill welcher ausgeführt wird, daß seine Beru-
fung zu diefer Aufgabe auf keiner Seite Überra-
schung hervorgerufeil und nirgends den Gegeilstand
abfälliger Kritik gebildet habe. Fortis gehöre seit
langem zu den bedeutendsteil Persönlichkeiten und
wertvollstell Mitarbeitern der italienischen Gesetz-
gebung; er habe sich bald nach seinem erstell Auf-
treten ill der Kammer dnrch seine daS DurchschnittS-
maß überragende politische Begabung und insbeson-

Feuilleton.
Verbalinjurien.

Au fröhlicher Streifzug in das Gebiet der Rechtspflege.
Von K i w e f t e r I r e y .

(Schluß.)

Hin und wieder erblickten übrigens auch abur-
'̂llende Gerichtshöfe Beleidigungen in Ausdrücken,

^o der Durchschnittssterbliche zu einem ganz an-
dren Ergebnis gelangen würde. Hier ein Fall,
^ sich iil cmcr großeil deutschen Stadt vor etli-
"^n Jahrzehnten zugetragen und damals ebenso
Uugcmeines wie — nach meiner Ansicht wenigstens
"7 gerechtfertigtes Aufsehen erregte. Der Besitzer
^Ues großeil ModewarenhauseS war mit einer
^n>ne, die früher viel bei ihm gekauft, in Mei-
^Ui!lM)erschiede!!heiten geraten, die in einem zwi-
l ^n ihnen stattgefundenen Briefwechsel zum AuS-
'̂uck kamen. Die Dame machte ihm darin den

"unvurf, daß er sich ihr gegenüber „unhöflich nnd
^kulant" benommen habe; der Kaufmann seiner-
klts fühlte sich hierdurch in seiller Ehre verletzt und
^langte Genugtuung vor dem Gerichte. Dort stan-
. ^ sich denn auch bald darauf die Parteien gegen-
!^'r, uild es erschien so ziemlich ausgemacht, daß
^ Kmismann alS Sieger hervorgehen werde, als
^uhlich der gelNlerische AnWall mit der Behauptnng
^N'ortrat, daß auch seine Klicntin eine Verun-
^wipfung ihrer Ehre erlitten habe. Der Kaufmann
?nbc nämlich stets die Briefe, die er in der Hitze
^ Kampfes an jene schrieb, nur mit „ergebenst"

^terzcichnet. Diese Unterschrift jedoch, so kahl und
^)al ^ , f das Papier geworfen, müsse bei den allge-

'̂m uWchon gesellschaftlicheil Anschauungen unter
^ n Umständen als Veleidifmna. aufgefaßt werdeil.
^ beantrage also, da doch seine Klientin nach rich-
^Uich^ Auffassung sich gleichfalls einer Beleidi-

gung schuldig gemacht, Kompensation. Und daS
Merkwürdige geschah; der Gerichtshof machte diefe
Alificht des Anwalts zu der feiuigen und fprach die
Dame frei. Schlußfolgerung: Mai l kanu Damen
gegenüber niemals und bei keiner Gelegeilheit höf-
lich genug feinl —

Schimpfen nnd sich allerhand Liebenswürdig-
keiten gegenseitig all den Kopf werfen, lieber Him-
mel, das war doch stets die Gepflogenbeit von Men-
schen, die leicht in Zorn geraten oder überhaupt
streitsüchtig sind! Gottfried Keller, der großeSchwei-
zcr Poet, meint allerdings, daß Scheltworte die
ersteil Waffen der geistigeil Beschränktheit seien. Mit
Vernunft, mit Überzeugnng vermagst du den Geg-
ner zu deiner eigenen Allsicht nicht herüberzuziehen
— wohlan, so versuchst du's mit dem plumpen
Rüstwerk voil Polterei und Schimpfwort!

Doch ich wollle mir voll der fröhlichen Seite
der Verbalinjurien sprechen und dein Humor, der,
freilich wohl meist unfreiwillig, von ihnen ausgeht.
War da eill Gendarm il l einem oberschlesischcn
Städtchen, der einen armen Teufel daselbst zur
Strafe brachte, weil er sein angeblich bissiges Hünd-
chen frei herumlaufen ließ. Das Geld ward müh-
sam zusammengebracht, allein die Ehefrau des Be-
straften konnte den Verlust uicht verwinden nnd
hegte seitdem einen tiefen Haß wider den Mann des
Gesetzes. Sie suchte alles nur Denkbare herans,
wie sie ihn ärgern könne, und verfiel schließlich dar-
auf, daß sie ihn, wo auch immer sie seiner ansichtig
wurde — anbellte. Sie nickte oder verbeugte sich
vor ihm nach allen Regeln des Grnßes, indem sie
gleichzeitig Töne von den Lippen schickte, die denen
ihres verurteilten Hündchens jedenfalls so naturge-
treu wie nur möglich nachgeahmt waren. Das ging
so eine Weile. Der Gendarm geriet allmählich aus
Rand und Band über diese Art und Weise, wie man
ihm einen Gruß darbrachte. Er stellte Stn'lfcmli'ac'l,
wegen Veleidignng im Amte, uild die Frau ward

vorgeladen. Der Gerichtshof zeigte sich geradezu
entrüstet über das „zyuische" Verhalten der Ange-
klagten. Er meinte, mit Geld sei das überhanpt
nicht zu sühnen, uild brummte ihr eine volle Woche
Gefängnis auf den Rücken.

Beleidigungen — nichts als Beleidigungen, so
weit der Blick trägt! Was wird heutzutage nicht
alles als Beleidigung aufgefaßt! Vor einiger Zeit
fühlte sich ein Bürger der Schweiz dadnrch in seiller
Ehre gekränkt, daß ihn Demand „Bismarck" ge-
schimpft; eiil Gendarm in der Nähe Berlins er-
blickte eine Bclcidignng in der Briefkastennotiz einer.
Zeitung, worin von ihm schlichtweg als von einem
„Manne" gesprochen war, während er sowohl als
auch der die Anklage vertretende Staatsanwalt
Allspruch darauf erhoben, daß er „Herr" tituliert
werdeil muffe.

Ergötzlich dünkt mir auch der folgende Vorfall,
mit dem sich ein Schöffengericht vor etlicher Zeit zu
beschäftigen hatle. Ein Schallspieler wnrde von der
heiligen Hermandad ans einem Brette mit zwei
Strafmandaten beglückt. Das eine im Betrage voll
zehn Mark bekam er deswegen zudiktiert, weil er
seinen Hund, das fernere im Belrage von nur einer
Mark, weil er sich selber nicht angemeldet hatte.
Der Mime geriet außer sich vor Zorn, nicht etwa
wegen der Strafmandate und der Höhe der über
ihn verhängten Geldsühnen, sondern deshalb, weil
man seinen Hund polizeilich höher eingeschätzt hatte,
als seine eigene, Apoll und den Mnsen so werte Per-
sönlichkeit. Durchdruugen von dieser Überzeugung,
strengte er dann auch allen Ernstes wider die in
Betracht kommende Behörde eine Ehrenbelcidi-
WmMage an. So viel ich weiß, beschäftiat der
gewiß charakteristische Prozeß miqe'il'/'ckl'ch "och
eine höhere Instanz; ich l"'n desi>Il' leider mcht m
der Laqe, vom Endergebnis d e er nrkoni'schen Ve-
leidiqm'^'klcM', deren Schauplatz ebensogut Abdcra
sciil 'könnte, Bericht zu erstatten.
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dere durch die staatsmäunisehc Ruhe, die er auch
in bewegten Zeiten d̂ es parlaulelltarischen Lebens,
zll beivahreir lvußte, eine allgemeiil angesehene!
Etel l l ing erworben. Äian erzählt, schon Depretis
habe, als er deii daiilals jugeudlicheu Abgeordile-
teil von dcll Bänken der älißersten Linken init großer
Mäßigung und überraschend sicherem Takte sprechen
hörte, vorausgesagt, das; Mortis eines Tages bern-
fen sein werde, an die Spitze der Negierung zu
treten. Es sei ferner bekannt, daß anch Erispi, lluter
dem Fort is das Unter-Staatssekretariat des I n -
nern bekleidete, die gleiche Überzeugung ausgedrückt
hat. Der Ruf, den Fort io sich bisher erlvarb, berech-
tige ihn zu der Envart l iug, daß die Kammer und
das Land ihn an der spitze derGeschäfte nnt frennd-
lichem Entgegenkouunen nnd günstigen Hoffnungen
begrüßen werden. Hinsichtlich der internationalen
Politik des künftigen Kabinetts sei zu belouen, daß
man von Mortis nicht bloß das einfache Festhalten
an der Tripelallianz als an einer gegebenen Tat-
sache, sondern ein der inneren Überzeugung dieses
Staatsmannes entsprechendes Bestreben znr Pflege
dieses Buude5verhältuisse5 zu erwarten habe. For^
tis sei, wie allgemein bekannt, immer in der vordem
sten Reihe derjenigen Politiker gestanden, welche
die Notwendigkeit und Ersprießlichkeit des Drei-
bundes für I ta l ien , sowie der Erhaltung intimer
und durchaus loyalerBeziehuugen zum verbündeten
Österreich IIugarn anerkennen, nnd er habe dieser
Gesinnung bei jeder Gelegenheit Ausdruck gegeben.

Politische Nelierficht.
L a i b ach, 10. März.

Aus Wien, !). März, wird gemeldet: Den ein-
zelnen Kluboblnännern ist hente eine Zuschrift des
Ezechenklnbs zugekommen, in welcher gefragt wird,
ob der betreffende >^lub nicht geneigt wäre, eine
Aktion, betreffend Erwirknng einer angemessenen
st a a t l i ch e n E n t s ch ä d i g u n g für die Aus-
ilbuug der politischeu Agenden für die Städte
m i t e i g e N ein S t a t u t zu unterstützen und zu
diesem Zwecke ein Mitgl ied des >llnbs zu dieser
Beratung zu designieren. Die Beratungen sollen
nach dein Einlangen der Antworten der einzelnen
Verbände, die alle dieser Anregnng zustimmen
dürften, voraussichtlich schon in der nächsten Woche
beginnen.

I m S u b k o m i t c e des E i s e n b a h n -
a u s s ch usse s stellten die Abg. Dr . Sylvester,
höllischer, Ellbogen und Dr . T a r t a r verschiedene
Anfragen an den Eisenbahumiuister. Sie betreffen
die Grulldeiii löfuilg nnd geologische Untersuchungen
im Babatal, die Arbeitslöhne usw. Der Eisenbahn-
imnister beantlvortete diese f ragen, verwies gegen-
über dem Abg. T a r t a r darauf, daß das geologische
Gutachten bereits im technisch kommerzielleu Bericht
auszugvweise enthalten sei und verlas die bezügli
chen Stellen des Berichtes, so daß nicht nur der
Regierung, sondern auch dem Abgeordnetenhause
bekanut war, daß Banschwierigkeiten zu gewärtigen

seien. Dies bedente bei dem heutigen Stande der
Technik, welche absolute Hindernisse nicht kennt,

! nur Mehrkosten. Gegenüber dem Abgeordneten El l -
bogen bemerkte der Minister, daß das Eisenbahn-
miuisterium uud die Eisenbahn-Baudirektion wäh-
rend des Baues der Eisenbahnen in : internen Ver-
kehr Hand in Hand gegangen seien, so daß das er-
stere in allen Stadien des Baues von der Sachlage
in Kenntnis war uud eiue Scheiduug der, Verant-
wortlichkeit in diesem Belange nicht möglich sei. Der
Minister beantwortete ferner die Allfrage bezüg-
lich der Überschreitnngen beim Hochbau und hob
nnter Hinweis auf den Motivenbericht der Gesetzes
Vorlage hervor, daß die Eiuführuug in den Eisen
bahnhochban im Anwachsen begriffen sei und zwar
in erster Linie aus Rücksicht für die Bedienstete!'.,
so daß im letzten Jahre die verbauten Wohnungs
Plätze nm 5l) Perzent gestiegen seien.

I n einer Besprechung der R e f o r >n a k t i o n
i n M a z e d o n i e n führt das „Fremdenblati ' '
ans, daß die Langsamkeit, nnt welcher sie vorwärts-
schreitet, zmn größeren Teile durch die Abneigung
der Pforte gegell tiefer greifende Verändemuge,i
verursacht wi rd, teilweife aber auch durch deu
llmsiand, daß nnr allmählich an der Hand der Er-
fahrnngen die richtigen Mi t te l zur Besserung der
Verhältnisse gefunden werden können. Die Vor-
schläge, welche die Ententemächte zur Durchfüh-
rung der Finanzreform der Pforte erstattet haben,
wurden von. der Pforte mit einem Gegenprojckt
beantwortet; aber es sei zu hoffen, daß man schließ-
lich zu einer Verständigung gelaugeil wird uud daß
dallil die Finanzreform in der vorgeschlagenen
Weise durchgeführt werden kann. Erst wenn dies
gescheheil ist, werden alle Grundlagen für eine bes-
sere Existenz der mazedonischen Bevölkerung gege-
ben sein. Man kann eben nur schrittweise vorwärts
gehen und llur allmählich gutmachen, was in lan-
gen Zeitränmen versäumt worden ist; nnr nnt
Mühe lassen sich Trümmer wegräumen nnd läßt sich
der Boden freimachen uud Neues aufbauen. Zu
solcher Arbeit gehört Geduld, geuaue Kenntnis aller
Einzelheiten lind nnbeugsame Zähigkeit; uur unter
diesen Bedingungen lassen sich wirkliche lind fried-
liche Erfolge erzielen.

Die n i ed er l ä n d i s ch e Kolonial-Nem'c-
rung i,l I a v a hat durch einen Erlaß bestimmt, daß
jedes ilr den Gewässern der Kolonie befindliche
Schiff, dessen Ladling ihrer Natur oder Bestim-
mung nach zn dem Verdachte einer Verletzung der
Neutralität der Kolonie Anlaß gebeil könnte, ent-
weder die betreffenden Gewässer verlassen oder seine
Ladung löscheil müsse. Außerdem hat die Regierung
in Batavia beschlossen, an dem Strafgesetze einige
Änderungen vorzunehmen, denen zufolge jede wis-
sentliche Verletzung der SpezialVorschriften über den
Schutz der Neutralität in Kriegszeiten bei Enro-
päern mit fünf bis zehn Jahren Gefängnis, bei
Eingeborenen mit ebenso laiiger Zwangsarbeit be-
straft werden kann; derselben Strafe unterliege»
alle Perfoneu, welche mit Vorbedacht Handluugeu

verüben, die der Beobachtung strikter Nentralität
zuwiderlaufen. Das niederländifch-indische Geschwa-
der wurde beträchtlich verstärkt; ein fliegendes Ge-
schwader, ans drei Panzerschiffen lind fünf kreu-
zen, bestehend, ist in Taudgreg-Truk, Hafen von
Batavia, konzentriert, von wo es die Meerengen des
Indischen Meeres überwacht.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e N a u h e n N e i t e r a I s G r a t u l a n -

ten. ) Präsident Roosevelt hat die Feier des Taget-
seiueo Präfideutschafwautrittes mit vollen Zügen
genossen. Er war übermütig und lustig, fast wie ein
>inabe. Sobald die Parade vorüber war, empfing
Präfident Noosevelt seine geliebteil „Rauhen Reiter".
I n wildem Galopp nud wie wahnsinnig, schreiend
stürmten sie heran. Einer von ihueu fing im Austin'-
m^,i mit seinem Lasso eiuen Polizisten ein. Die Ve^
aulten redeteu ihuen zu, daß sie sich anständig beneh-
men müßten uud daß sie Mr . Roosevelt mit „Mr.
Präsident anzureden hätten. Kanin aber hatte einei'
von ihnen deu Präsidenten, mit dem er so manchen
wilden Ritt gemacht hatte und so manches Ma l am
Lagerfeuer saß, erkannt, als er jubelnd ausrief:
„Taddy! Diefe Schaustellung möchte ich nicht entbeh-
ren für alles Geld vou der Hölle bis nach Teras!"
Damit war der Bann der Ernsthaftigkeit gebrochen,
und die Noughriders taten sich keinen Zwang mehr
an.

— ( P r o f e s s o r u n d S t i e f c I p u t z e r.) Der
Professor VIackis an der Universität Edinburg ge-
hörte zu deu auffalleudsteuErfcheiuungeii dieser Stadt.
Cr war ein würdiger alter Herr mit glattrasierten?
Gesicht und laugem Haar, das ihm in Locken tief über
die Schulteru herabfiel. Eiucs Tages fragte ihn ein
sehr schmutziger kleiner Stiefelputzer, ob er ihm die
Stiefel putzen sollte. „Nein, ich danke, mein Junge,
aber wenn du dir dort am Brunnen das Gesicht
wäschst, so erhältst du einen Sixpence." — „Schön",
sagte der Iuuge, wusch sich und kam zurück. „Das Geld
aber", sagte er dauu zu dem Professor, „brauche ich
uicht. Behalten Sie es uud lassen Sie sich dafür lieber
die Haare schneiden."

— ( I n G r ü n u n d G <? I b.) Der „Nordd. Allg.
M . " schreibt ein Leser, der dem verstorbenen Meister
Menzel nahestand, im Anschluß an die MenzelFeier
der Verliuer Akademie der bimste: Wie sehr richtig
der Altmeister die Damenwelt vou heute beurteilte,
dafür gab nur die Gedächtnisfeier am 6. d. mit ihrein
stlmmnugsvollen Rahmen einen schlagenden Beweis.
Auf deu Eiiiladuugskarteu stand wörtlich: „Für die
Damen schwarze, graue oder weiße hohe Toilette
ohne Hut." Nun wird er also doch nicht recht behalteil
- ^ dachte ich beim Lesen dieser Verordnung. Uud den-
uoch, er behielt recht. Zur Erkläruug dieue folgendes
Alo Meuzels Freund Theodor Foutaue starb, wurden
drei Gedächtnisfeiern fi ir den Dichter veraustaltet ^
ich mußte dem alten Herrn von dom Verlauf dieser
Feieru berichteu. Der geistige Inhal t , die Ausschmü'k-
kuug, das Publikum — alles interessierte ihn. „Wie

Familie Hormann.
Roman uml Alexander Römer.

(8. Fortsetzung.) lNachdrxck ln'rwtm.)

Ruth musterte erschrocken die allerdiugs strup-
pig aufsehenden Strähnen uud fiug mit affenarti-
ger Geschwindigkeit all, die arg verfilzten Haare
aufzuflechten.

„Gott soll mich bewahren,", mnrrte Sophie,
„was ist das für eine Perücke."

Sie sah ein Weilchen, lässig zu, wie die Deern
da, uubekümmert um die Schmerzen, welche das
tolle Reißen in den zerzausten Haaren ihr selbst be
reiteil mußte, sich austreugte nm den nnbändigen
Wald zu meistern, dann griff sie halb mitleidig,
halb ungeduldig eiu.

„Dummes D ing ! Dn brichst ja den Schild-
paatkamm in Stücke bei deinem nngebärdigen T u u !
>iomm her, ich w i l l dir helfe», obgleich ich e5 uach
deiner Unart gar nicht tnn sollte."

Rnth schwieg. Sie vermißte ihren derben
Hornkamm voll zn Hause, der uoch in Vaters Kof-
fer stak. I h re Arme waren lahm von der schwer
zu bewältigenden Arbeit, und allerdings zu Hause
kam es nicht darauf au, ob die Flechten glatt oder
ranh waren.

Sophie begann jetzt zu strählen, langsam und
kunstgerecht, das tat freilich nicht so weh; sie nahm
etwas von der duftenden Pomade, die auf dem omi-
nösen Toilettentisch sich vorfand, vor dem Ruth
jetzt ein leises Granen packte — und dann kämmte
sie die widerspenstigen Löckchen aus der S t i rn und
ließ sie lose wieder hiueinfalleu, lockerte überhaupt
den ganzeil Haarwald lind flocht ihn nicht so hand-
fest. N ie glänzten da die dunklen Strähnen in

einem leichten rotlichen ^chunmcr. Sie wurden am
Ende mit einer hübschen roten Schleifen versehen.

Und jetzt das lenchtende Kleid, ans dem die
Stickerei des Hemdes am Hal^alisschilitt hervor-
guckte — Ruth staud atemlos mit glänzenden Au-
gen vor dem Stehspiegel lind schallte sich an. War
sie das?

Ein flammendes Rot flog plötzlich über ihr
Gesicht, dailu ein wunderbar leuchtendes Lächeln
— sie wandte sich nm uud zu Sophie. „ I tliu,uk
'̂<1U — Ul'V'ci' ini inl — don't !>(> im^' i ' ^ ! "

Sophie sah sie schnippisch an. „Mußt erst Re-
spekt lernen, Range, vor einer Hamburger Bür-
gerin."

Das verstand nuu Ruth durchaus uicht, aber
es focht sie auch uicht all. I h r Kopf war fehr voll
von Gedanken. Jetzt hinuuter zum Vater, zu der
uubekaunten Schwester. —

I n den behaglich eingerichteten Räumen ge-
genüber nach der Straßenseite stand M r . Alfred
Hormann ebenfalls vor dem großen Stehspiegel.

Anch er hatte einen nenen Menschen angezo-
gen uud seiue Brust weitete sich i l l einem tiefen
Atemzug. Wirklich hier — in der Heimat — in
der >!ulturwelt! Versnnken diese gräßlichen Jahre
da drüben in der Knechtsexistenz — unter dem
harten Druck.

Ei l l l i , die gute Seele, hatte sich endlich zn einer
Tat aufgeschwungen. Na — sie besaß die Mi t te l —
miserabel wars gewesen, weun sie ihn da drüben
hätte stecken lassen. Diese Armstrongs ia, das waren
Glückspilze. Damals, als sie ihn hinüberspedicrten,
gebärdeten sie sich, als müßten sie sich jeden über-
flüssigen Pfeuuig aus den Fiugeru quetschen, jetzt
sah er es: sie waren Mil l ionäre.

Netten hätten sie ihn damalv können, oder
doch viel früher ihn erlösen, aber wenn sein Schwa-
ger, Ei l lys Mann, nicht unterdessen das Zeitliche
gesegnet hätte, so säße er noch dadrüben bei seinen
Schafen, alo dereu Hüter er sich dao ^edeu fristete.

Er bürstete sorgfältig sein noch ziemlich vol-
les, schon leicht ergranendes Haar, den immer
noch schönen, weißblonden Vol lbart, dem er ^ctzi
wieder mehr Pflege angedeihen lassen wollte.

M i t einem Gefühl großer Genngtunng ^ I )
er sich in dem behaglichen Raum um. Hm — s ^
timental war die Cil ly noch hent — die Leute hier
i l l ihrem üppigen Wohlleben konnten sich solche
Narrheiten gestatten. Diese alteil Scharteken, " ^
sie ihm da hineingeränmt hatte, sein Pnl t , an dew
er als Junge seine Schularbeiten gemacht, das alte
Büchergestell und die Bilder da an den Wanden-

Die beiden Alten, Ehcf des Hauses HormaiM
mit seiner Gatt in, geb. Wedemeier — gräßliche Ka-
rikatureil, der Vater mit der steifen Halsbinde u>w
dem kirschroten Gesicht, aussehend, als packe ihn
schon der Schlaganfall, der ihn ja später auch ^
eilte, zn ungelegenerZeit, und das Haus HorniaM»
zusammenstürzen machte, nnd die Mutter mit der
großen >tri'uoline — Unsinn, ihm die Bilder> da
hineiuzuhäugen!

I n einem Leben, wie er es geführt, da kmnMt
einem die Empfänglichkeit für folche Reminiszen^'U
abhandeil.

Alfred Hormann wandte sich mit unwilligem
Gesichtsausdruck ab. Die weichen Züge der M u ^
ter, dieser sorgende, fragende Blick, der ihm cn^
dem schlecht gemalten Ölbi ld da entgegenstarrt^
rührte uuwiderstehlich an laugst Vergesseues, Über-
wundenes. ' (Fortsetzung st^gt.)
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war die äußere Physiognomie des Publikums?" Auf
diese Frage tonnte ich nur erwidern: „Die Herren in
chrer Kleidung durchaus der Bedeutung der Feier
angemessen." Sein scharfes Auge fixierte mich: „War«
Uln sagen Sie nur die HerrenV Ja, ja, ich weiß schon,
bie Damen hatten neue moderne Hüte mit Grün,
^ l o was weiß ich, und karierte oder punktierte bunte
Kleider, die ihre Schönheit zur Geltung machten, die
wußten natürlich bei der Trauerfeier angezogen wer-
ben. Das wi l l sich Zeigen, das wi l l Eindruck machen.
Schwarz ist ja viel zn simpel, das bleibt bei öffent»
"chen Schanstellungen ausgeschlossen. Das sieht ja
niemand. Ach, ich weiß das, diese. . .", und nun
saunte er jene behenden Vierfüßler, die alt und jung
un Zoologischen Garten so viel Spaß bereiten. Aus
lneine Einwendung kam ein „Ausnahme bestätigt die
^egel, ich sage Ihnen, auch bei meiner Trauerfcier
kommen fie in »lot uud Blau, diese . . .". Als ich
?Ni 6. d. in den Saal hinunterblickte, blitzten mir eine
^uerrote Seidenbluse und mehrere kräftig blaue
"leider entgögen. Er hat also doch recht behalten.

— ( E i n s o n d e r b a r e r Anb l i ck . ) Ein
^anzösischer Forscher, der soeben aus Mittelasien zn-
lückg^lirt ist, erzählt von einer sonderbaren militä-
rischen Übung der Soldaten des Emirs von Buchara:
^ie Krieger werfen sich auf Kommando plötzlich auf
^e Erde und strecken unter Trompetengeschmetter die
^me in die ^uft. Der Fremde, der' das zum erstem
ĉ>le sieht, kann sich den Zweck der Übung nicht er-

uären und glaubt es mit Verrückten Zu tuu zu haben,
^ n n man aber näher forscht, hat man die tiefere B?-
^utung dieses „Luftstrampelns bald heraus. Das
"lrobatische Kunststück stammt aus der Zeit der Er-
^enlng Bucharas durch die Nusseu. Die russischen
Soldaten mußten damals oft die vielen Arme und
'"Nzweigungen des Flusses Serafschan durchwaten;
^'n,l dann die „Flußgänger" wieder am trockenen
^ ' r waren, legten sie sich zuerst auf die Erde, um
as Wasser aus den schweren Stiefeln herauslaufen

^ lassen; nach dieser Operation nahmen sie die Ver»
^üung des Feindes mit neuem Eifer auf. Die Solda-
" l des Chnnats sahen dem Treiben der Nüssen mit
"ülWnd^m Stannen zu und glaubten fest und be-
^Mnit, daß Nußland seine Siege ausschließlich dem
^Meschlenkern seiner Soldaten verdanke. Sie ahni'
^ deshalb die Übung sofort nach nnd machen sie auch
^ute noch, ohne je ihren Sinn nnd ihre Bedeutung
gr i f fen zu haben I
. - " ( D i e O h r f c i g e.) Die „Konstanzer Ztg."
'H r lM-SW da neulich ein Schwarzwälder Bürger-
Mister, in seine Alten vertieft, am Nathaustische,
^2 mir nichts dir nichts die Tür aufgeht und ein
.^Zehnjähriger Schulknabe, das Hütchen auf dein
^'fe und den Schnlranzen auf dem Nucken, her-

Mtolpert. „Dag, Burgeineischter." — „Na, was ist
^nil los?" — „Den Lehrer NV wil l ich verklagen "
"7 .,Was dir nicht einfällt! Und weshalb denn?" —
" ^ hat mir vorhin im Unterricht eine Ohrfeig' hin-
schlagen." — „So, so, nnd die hast du natürlich gar
"lcht verdient gehabt?" — „Verdient schon, aber!" —
^ a s aber?" — „ I n der Zeitung ist letzten Herbst
fanden , die Lehrer dürfen jetzt gar keine Ohrfeigen
' ^ r austeilen, auch keine Schläge mehr auf den Sitz,
^äig noch auf die Häud'." — „Ach so? Weißt du,
^ wegen Überschreitung des Züchtigungsrechtes

^8en den Lehrer gesetzlich vorgehen zu können, mnß
. > uor allein genau feststellen, wie stark die verab-
M e Dachtel gewesen ist. Zieh also gefälligst dein
'^tchen h^i'nnter und tritt etwas näher zu mir, mein
^ l ) n ! " (Geschieht, er versetzt ihm eine gelinde Ohr-
a/^)- „ Ist die lvirklich so stark gewesen?" — „O,
^ diel stärker!" — (Gibt ihm eine bedeutend star-
^ ) „Also wohl so stark?" — „Hm, noch etwas
N . " ^ (Haut ihni eine hinter die Ohren, daß dem
^llsch^ der Kopf brummt): „Immer noch stärker?"
^ '^iein, I h r wüschter Ehaib, so fest aber noch nicht
^ " Ab mit Geheul.
>,, " - ( D a s K i n d a l s H u m o r i st.) Unter dem
^ l „Childrcns' Answers" ist in London eine kleine
„ ^Mulung von Antworten aus Kindermund erschie-
^ ' ow dem Psychologen hübsches Material über die
!„, ^ e sich iu den Köpfen der Kinder die Anschau-
^ ^ n über die Welt bilden, an die Hand gibt. Wie
isl 5(Ngt sich ^ ^ ^ h^Z ^ind ^ geborener Humorist
h' ^u wirt> ein Kind gefragt: „Warum wurde Moses
>.̂  seiner Mutter in den Binsen verborgen?" Ant»
^^> „Weil sie nicht wollte, daß er geimpft wurde."
h. "NaZ ist ein Wunder?" fragt man ein anderes
^,"- das augenscheinlich schon viel aus den Zeitungen
e ^ t hat. „Das ist ein Ding, das sich in Amerika
s^liet." — Daß das Kind auch ein kleiner Zyniker
^ kann, zeigt folgende Anekdote: Ein schottifcher
d "'llehrer erzählt feinen Schülern die Geschichte
^ ' l nan ins und Saphirn und fragte sie dann: „War-
I^ "tet Gott nicht jeden, der eine Lüge sagt?" Nach
^ n t Stillschweigen antwortet ein kleiner Junge:

ll dann niemand auf Erdeu übrig bleiben würde."

— Ein kleines Mädchen war von seiner Mutter geta»
delt worden, weil es von den Äpfeln gegessen hatte,
aus denen Gelee bereitet werden sollte. Am nächsten
Tage fragte der Lehrer das Kind, warum Gott Adam
und Eva verboten hatte, von der verbotenen Frucht
vom Baume inmitten des Gartens zu essen. „Weil
er Gelee aus den Äpfeln machen wollte", lautete die
im unschuldigsten Tone gegebene Antwort. — Der
Lehrer stellt die Frage: „Was für einen Vogel sandte
Noah aus der Ara> aus?" Ein kleiner Knabe weiß
es: „Eine Taube." Lehrer: „Ich wundere mich aber,
daß gerade der kleinste Knabe der Klasse der einzige
ist, der das weiß." Da steht ein größerer Knabe auf:
„Herr Lehrer, sein Vater hat ein Vogelgeschäft!" Zum
Schlüsse sei folgende originelle Definition wiedergege-
ben: Geistlicher (eineSonntagsllasse prüfend): „Kaun
einer von Euch mir sagen, was Unterlassungssünden
sind?" Kleiner Schüler: „Das sind Sünden, die man
begangen haben sollte, und die man nicht begangen
hat."

Lotal- uud Provinzial-Nachrichten.
— (K r a i n i s ch e S P a r k a s s e.) Gestern nach>

mittags fand eine außerordentliche Generalversamm-
lung der Kraiuischen Sparkasse nnter Vorsitz ihres
Präsidenten, Herrn Josef Xi u ck m a n n statt. Nach-
dem dieser den verstorbenen Vereinsmitgliedern, Dr.
Adolf Schaffer und Matthäus Treun, einen warmen
Nachruf gehalten, wühlte die Versammlung zu Nech-
nnngsrevisoren die Herren Adolf K o r d i n und Vittor
S c h i f f e r nnd in die Direktion an Stelle des ver-
storbenen Mitgliedes Dr. Adolf Schaffer Herrn Albert
Zeschko. Über ein von Seite der Anstalisbeamten
an die Direktion geleitetes Gesnch um Negulierung der
Gehalte berichtete namens der Direktion Herr Hofrat
Dr. Josef Na 6 i 5 und stellte folgende Anträge, die
einstimmige Annahme fanden: 1.) die Bezüge der
Beamten bestehen aus dein Stammgehalte und je 5
Quadriennien; 2.) der Beamtenkörper besteht, abge-
sehen vom Amtsdirektor, aus folgenden Beamten: dem
Direltions-Selretür und dem Oberbuchhalter mit je
5200 X , dem Kafsier nut 4800, dem Buchhalter mit
4200, dem Expeditor und Kontrollor mit je 4000, fünf
Adjunkten mit je 8800, 8000, 8500, 8400 und 8800,
fünf Offizialen mit je 3000, 2800, 2700, 2000 uud
2500 und vier Assistenten mit 2400, 2800, 2200 und
2000 15 jährlichen Bezügen; 8.) die bisherigen Quar-
tiergelder und einzelnen Beamten zugesprochenen
Personalzulugen werden eingestellt; 4.) die Beamten
haben auf 5 Quadriennalznlagen, die für die Ober»
beamteu bis zum Expeditor einschließlich je 400 X ,
für die übrigen Beamten je 800 iv betragen, Ansvrnch,
und die beantragte Gehaltsregnlierung wird ab
1. Jänner d. I . durchzuführen fein. — Mi t Nüäsicht
auf diefc Beschlüsse werden ernannt: der Kauzleisetre-
tär Naimnnd Sch i sch te r zum Direktionssckrctär,
der Bnchhalter Karl Ts churn zum Oberbuchhalter,
der Kontrollor Heinrich L u k e s ch zum Buchhalter,
der erste Adjunkt Anton N u d o l f zum Expeditor
und der vierte Adjunkt Josef B ö hm zum Kontrollor,
die übrigen drei Adjunkten: Nudolf K u m m e r , Leo
S u p p a n t f chitfch und Alois D z i m s t i rücken
vor, die beiden ersten Offiziale Ludwig T f c h a d a
und Eduard Nitter von Lnsch a n werden Adjunkten,
die Offiziale Josef N ö g e r, Anton A r t o und Paul
E b n e r rücken vor, die beiden Assistenten I . Öer n e
und Karl Tschech werden Offiziale uud die vier
Assistenten Hermann H a l b e n st e i n e r, Viktor
F r i t sch , Alois M e r l a k und Gnstav Eg er rük°
ken vor. — Weiters wird dem, Pfänderverwahrer Karl
H a g e r eine Personalznlage von 240 X bewilligt.
Endlich wurden die Bezüge des Amtsdirektors Dr. An-
ton Nitter von S c h o e p p l um in die Pension
einrechenbare jährliche 2000 15 ab 1. Jänner d. I ,
erhöht.

— ( V o l k s t ü m l i c h e V o r t r ä g e der Gran-
ger U n i v e r s i t ä t i n de r T o n h a l l e . ) Der
vierte dieser Vortrage findet hente abends halb 8 Uhr
in der Tonhalle statt. Es wird Herr Dr. Nndols
A m esc d e r in Fortsetzung des im Vorjahre von
Prof. Dr. Strzygowski über das Barock gehaltenen
Vortrnges über das Empire mit Berücksichtigung der
in Laibach vorkommenden Bauten dieses Stiles spre-
chen. Der Vortrag wird durch zahlreiche Lichtbilder
erläutert werden. -^ Karten für diesen und den letz»
ten, Samstag am 1. April stattfindenden Vortrag
sind in der Buchhandlung Kleinmayr <k Aamberg er-
hältlich.

— (Dcu tsch e Ko n f e r e n z e n.) Man schreibt
nns: Der hochwürdige Herr Pater F r a n z ans Bud-
weis hat seine Ankunft in Laibach bereits augekün-
digt; sie erfolgt heute abends. Bekanntlich wird der
gefeierte Kanzclredner vom morgigen Sonntage an
vierzehn Tage hindurch allabendlich um halb 7 Uhr
in der hiesigen Tomkirche dentsche Konferenzen halten.

— ( A k a d e m i e . ) Heute abends 8 Uhr setzt
Herr Dr. I van No b i d a seinen Vortragszyklus
über Hygiene fort.

— ( P r e i s « Z u e r k e n n n ng.) Wie man
uns mitteilt, wurde Herr Architekt Nudolf T r e o in
Luibach bei der Konkurrenz znr Erlangung von Plä-
nen für ein Wohnhaus der Bezirks-Spar» und Vor-
schußtasse iu Id r ia mit dem ersten Preise ausgezeich-
net und außerdem mit der Ausarbeitung der Pläne
betraut.

—( D i e M e i s t e r t ' r a n t e n k a ssc i n
L a i b ach) wird morgen um 2 Uhr nachmittags in
Auers Glassalon ihre Generalversammlung abhalten,
worauf die Mitglieder aufmerksam gemacht werden.

— ( Z u r B a u s a i s o n.) Ein großer Teil der
auswärtigen Banarbeiter — Maurer, Zimmerleute
und Handlanger — etwa 120 an der Zahl — ist an-
sangs dieser Woche eingetroffen und wurde bei deu
hiesigen Baufirmen akzeptiert. Infolge Eintreffens
dieser Arbeitskräfte — die Zahl aller bisher eing^
langten beträgt nahe bei 200 — und des günstigen
Wetters wurden nun in den meisten in Nohbau serti-
gen Gebäuden die uötigeu Arbeiten teils bereits in
Angriff genommen, teils dafür die Vorbereitungen
getroffen. I n der heurigen Baujaison gelangen uor
allem 12 ill Nohbau fertige Gebäude zur Verputznng.
I n den beiden Haupttrakten des Hotelbaues „Union"
haben nun auch schon im Innern die nötigeil Maurer-
arbeiten begonnen. Hiebei stehen etliche 85 Maurer
in Verwendung; eine Abteilung von Zwängliitgen ist
mit dem Herbeischaffen des nötigen Materials ?c. be»
fchäftigt. Ein Teil der Tischler», Schlosser- und Gla-
scrarbeiten ist in: östlichen Trakte bereits durchge-
führt. I m Erdgeschosse sind die Arbeiten (Montie-
rung) sür die Zentralheizung im Zuge; außer dein
Monteur steht alles übrige Personale in Verwendung.
I m großen Vereinssaale beginnen im nächsten Mo-
nate die AnWurf- und Verputzungsarbeiten. Bei die-
fein Bau werden heuer etwa 200 Arbeitskräfte verluen»
det werden. Au der Ecke der Mikloäi6straße und der
Dalmatingasse sind die Grundausgrabungen be-
endet. I m Hauptgebäude sowie in den Nebengebäu-
den des Deutschen Nitterordens gelangen im Henrigen
Frühjahre verschiedene Neu-, beziehnngsweise llm-
banten und Adaptierungen zur Ausführung, wofür
im nächsten Monate 200 Maurer und Handlanger
von der Firma Accetto benötigt werden sollen. Bei
mehreren anderen Objekten wird mit der Beseitigung
der hölzerneu Verschallungen bei den Fenster- und
Türöffnungen Platz gemacht, bei den übrigen die
Herstellnng der Wasserleitung und Kanalausgrabung
bewerkstelligt. Auf dem Bauplatze für das zweite
Gymnasium, an der Polanaftraße wird demnächst
das Erd- und Schnttmaterial, das bis zu 1 Meter
über das Straßenniveau reicht, weggeräumt werden.
Neuprojektiert sind bisher 2 öffentliche und 5 Privat'
gebäude. x.

— ( Ö f f e n t l i c h e We i n kost.) I m hiesigen
Landesweinkeller findet, wie bereits gemeldet, heute
vou 7 bis !) Uhr abends eine Weinkost statt. Da aber»
mals mehrere frische Weinmuster eingelangt find, ge-
langen im ganzen 80 verschiedene Weine aus Unter-
und Innerkrain zur Kost, und zwar sind dies die
Sorten: Nhein- nnd Welschriesling, weißer Burgun-
der, Zelen, Nnländer, Pinoln, Karmenet, blauer
Burgunder, weißer Wippacher Tischweiu, Zimmet-
traubenwein und mehrere Untcrkrainer Weiß- und
Notweine sowie Pikolit (letzlerer in Halbliterflaschen).
Aussteller sind die Besitzer I . Lcuar^iö, I . ^chwik»
kert, A. Ferjanüiö, die Grafen N. Margheri und
K. Lanthiery, Dechant M. Erjavec, I . Pelko, F. Mi -
klavöiö, I . Hercog, I . Graiser, F. Namorö, A. Hro-
vatin, F. Dolenc, A. Ulm und A. ^gur. —m—

* ( V o u d e r L o k o m o t i v e g e st ü r Z t.) Vor-
gestern nachmittags fiel der Maschinenheizer Johann
Logar auf offener Strecke von der vorn Staatsbahn-
Hofe in ^ M a nach Viimarje abgefahrenen Last-
zugsmaschine, und zog sich einen Bruch des rechten Ar>
rnes sowie mehrere Verletzungen am Nucken zu. Er
wurde von einem nachfahrenden Lastenzug aufaenom.
men und nach Viömarje gebracht, woranf mit dein
Personcuzuge seine Überführung^ nach Laibach erfolgte.

* ( V e r h a f t u n g e i n e s D i e b e s . ) Wie
diefertaae mitgeteilt, lockte ein junger, italienisch spre-
chender Arbeiter bei den Postämtern Nr. 4 in Laibach
dann in ^ M a , Udmat uud Wnitsch auf ein auf den
Namen Antonio Fiorasen aus St . Dauiel lautendes
Postsparkassebüchel Geldbeträge heraus. Der Täter,
der 24jährige Steinmetzgehilfe Anton Auoa aus Gor-
jansko bei Görz, wurde nun von der Polizei weacm
Tiebstahles von mehreren Kleidungsstücken sowie
einer silbernen Taschenuhr und eines Hemdes m>chaf.
tet. I n seinem Besitze wurde ein m.f ^ncm fa 'chcm
Namen lantendeS Arbeitsbuch und ^ " ' ' . . « l̂ '0' '
VostWarkassebüchel vorgefunden. Äuda mbt an, letz.
tereZ c"n!n'! Mitarbeiter in St. Daniel gestohlen zu

haben.



Laibacher Zeitung Nr. 58. 468 11. März 1905. >

— ( V e r ä n d e r u n g i m p o l i t i s c h e » :
D i e n s t c.) Der Lalldcsregieruilgs-Konzeptspratti-
tant Anton Ä i e n c i n g er in Gurkfeld luurde der
Bezirtshallptlnailllschaft Stein zugeteilt.

— ( S p e n d e f ü r d i e L a i b a c h e r S t u »
d e n t e n » u n d Vo l ksküche . ) Die Erden nach
der verstorbenen Frau Marie P l e ö t o haben der
hiesigen Sindenten- und Volksküche 2U0 X zuge-
wendet.

— ( D i e V er e i n s k a p o l l e ) konzertier,:
heute in der „Narodna kavarna", Herrellgafse. An-
fang i) Uhr abends, Eintritt frei. Morgen findet im
Hotel „ I l i r i j a " ein Mitgliedertonzert ftatt. Anfang
8 Uhr abends. Eintritt für Nichtmitglieder 40 d.

— (W a H 1.) Bei der am 4. d. M. vorgenomme-
nen Neuwahl der Funktionäre für die Sanitäts-
distriktsvertretulig i l l Neumarttl wurdell die Herren
Karl M a l l y, Geliieindevorsteher in Neunlarttl, zum
Obmann und Michael K o ^ e l j , Grundbesitzer i l l
Zadraga, zum Obnlanu-Stellvertreter gewählt. —o.

— ( G e l n e i n d ev o rst a il d s w a H l.) Bei der
am 26. v. M. vorgenommenen Nenwahl dös Ge-
meindcvorstalldes der Ortsgemeinde Slnerje wurden
Anton Sprohar, Besitzer ill, Slllerje, zllnl Gemeinde-
vorsteher, Johann Evetall uild Josef Kovaüii:, beide
Besitzer i l l Smerje, zu Gellleillderäten gewählt.

— ( N e u e M u s i l k a p e l l e i n G o t t s c h e e . )
Aus Gottschee wird uns berichtet: Beim Heriilgs-
schlnaus, der am, Aschermittwoch im Saale des Ho-
tels „Zur Stadt Trieft" stattfand und sich durch sehr
gelnngenes Arrangement auszeichnete, produzierte sich
zum erstenmale öffentlich eine Vereinigung voll
Mnsitfrennden, die Herr Mnsiklehrer Josef F i s ch e r
nlit lobeilswertenl Eifer ails heimischen Kräften zn-
sailililellgestellt llild zu gemeinsamen Übungen veran-
laßt hatte. Unter seiller settling gelangten einige
Stücke zu Gehör, die durch ihre saubere, geschmack-
volle Ausführung allgemeinen Beifall erregteil. Herr
Fischer selber spielte kräftig die erste Violine, der sich
die übrigenInstrnmente, Violinen, Viola, Ecllo, Flöte,
Marinette und Trompete, trefflich anzupassen verstan-
den, so daß der Versuch über alles Erwarten gut aus-
fiel. Die zahlreichen Gäste, die sich eingestellt hatten,
waren von den Leistungen der jungen Kapelle an-
genehm überrascht und spendeten Herrn Fischer wie
seinen Musikern ungeteilten Beifall. Es versteht sich,
daß diese Produktion die Stimmnng wesentlich hob,
so daß der henrige Heringsschmaus ohne Übertreibung
als die vergnügteste, ungezwungenste Unterhaltnng
des Faschings bezeichnet werden darf. Nach den schö-
nen Proben des neuen Orchesters ist Hoffnnng vor-
handen, daß es die Stadt Gottschee vielleicht wieder
zu einer eigenen Musik bringen und der Musilnot b?i
Bällen, Unterhaltungen, Aufzügen ein Ende machen
wird. Als Ergänzung soll der Pflege des Gesanges
ebenfalls größere Aufmerksamkeit zugewendet und
demnächst eiil Gesangsvcreiu gegründet werden.

— ( V e g a - I u b i l ä u m s f e i e r . ) Wie bereits ge-
meldet, findet am 15. d. M. im Saale der Hotels «Zur
Post» in Wien, Fleischmarkt, eine Vega°Iubilänmsfeicr
statt. Das uns vorliegende vollständige Programm enthält
zunächst eine Begrüßungsansprache des Herrn Reichsrats«
abgeordneten Hofrates Dr. Friedrich P l o j sowie eine
Festrede des Herrn Neichsratsabgeordneten Dr. Andreas
Fer janc iö, woran sich ein Konzert mit folgender Vor-
tragsordmmg anschließt: 1. Anton Foerster: «8»mo»,
Vortrag des slovemschen Männerchorcs. 2. ») Viktor
Parma: Arie der Marjetica ans der Oper: «Urd, grak
eolMi», d) Kamilo Masek: «I'o8k»n8k», darkarola»,
vorgetragen von Fräulein Marianne Zmerz l i ka r .
3. Stanko Pirnat: «spomiliäna pogoiu», vorgetragen
vom slowenischen gemischten Chor. 4. a) Mendelssohn:
«Quartett v-äur,, I. I>) Cajkovskij: «Xaviitiu»», Vor-
trag des südslawischen Streichquartetts. 5. F. S. Vilhar:
») «Nu/ioi», d) «Uku.2i», Vortrag des Herrn Iauko
I ez. 6.a) Anton Lajovic: Lied, d) I v . v. Zajc: «IlaM
u Kalo», Vortrag des Fräuleins Marianne Zmerzlikar.
7. Hugolin Sattner: «MZa zi63«ili», Vortrag des slo<
venischen gemischten Chores. 8. Fr. Gerbic: «I'omlaüiii
klic», Duett, vorgetragen von den Herren Iauko I e z
und Viuko K rus i c jr., Klavierbegleitung des Herrn
S. Sautet . 9. Wieuiawski: Phantasie «Faust», Violin«
vortrag des Herru Karl I e r a j , Klavierbegleitung des
Fräuleins L. I e r a j . 10. Fr. Gerbic: «Äovauski broä>,
Vortrag des slovemschen Männerchores. — Konzert der
Militärkapelle. Unter deu Konzcrtviöceu befinden sich unter
anderen Kompositionen ilachstchende slovcnischcr Kompo-
siteure: I.Ivan Tomazeviö: «Vozovu Kol-Äömea» («Vega-
Marsch»), komftouiert zur Feier des 150. Geburtsjahres
des Kriegshelden und Gelehrten Freiherrn vou Vcga.
2. Viktor Parma: <NIaäi voMi», Marsch. 3. Fr. Körnn:
«üoäi xärava äomoviua», Phantasie aus den Ivavicschcn
Liedern. 4. Kocijancic: «8Iovo» («I^n noco) ««.). 5. V.
Parma: «ttornn^lci», Walzer. 6. H. Volaric: .8W-
veugilim mlaäoukäiu». Walzer. 7. Dr. G. Ipavic: «8Io-

vouoo 86M».

— ( V o m V o l k s s c h u l d ienste. ) Die Sup-
pleiltiir all der Volksschnle i l l Treffen, Fräulein
Maria S t r a u s , wurde zur proviforifchen Lehrerin
an der Volksschule in Maichau bestellt. —«.

— ( T o d e s f a l l . ) I m Schlosse Iohnsdorf bei
Fehring ill Steicrmart starb am 8. d. M. die Reichs«
gräfiil Marie S t r a s o l d o Freiin auf G r a f e n «
b e r g im 84. Lebensjahre. Sie war die Witwe nach
dem gewesenen Statthalter der Lombardei und der
Steiermark Michael Grasen zu Strasoldo-Grafenberg
und Schwägerin des Feldmarschalls Grafen Radetzky;
sie hinterläßt die Tochter Josefine Freifrau von Her-
ring und die Schwiegertochter Rosa Gräfin Stra-
soldo, Tochter des gewesenen Reichskriegsministers,
Feldzeugmeisters Freihcrrn von ktuhn voll ^tuhllen»
feld. Gräfin Strasoldo wurde in den letzten Jahren«
als die einstige Fahneilinutter-Stellvertreterin des
Infanterieregiments König derBclgier vom Offiziers-
korps all, den Jahrestagen der Gefechte bei Oversea
ill der schmeichelhaftesten Weise geehrt.

— ( L a w i n e n a m P r e d i l . ) Aus Naibl wird
geschrieben: Durch 14 Tage hat es mit wenig Unter-
brechnngen geschneit, so daß ans dem Predil die
Schneedecke über zwei Meter und hier in der Tal-
sohle 1̂ /2 Meter hoch war. Ein Spnziergang zwischen
den hohen Schnecwänden in das Sectal oder auf den
Predil ist jetzt recht interessant, denn fortwährend sieht
mall das mit Getöse vor sich gehende Abstürzen der
Lawinen, die sich aus der Ferne luie schäumende Wild-
bäche ansnehmcn. Auch die hochbeschneiten, glitzern-
den Bergspitzen nnd Abhänge bieten herrliche Bilder.

— ( F o r t s c h r i t t e der B a u a r b e i t e n i n
den A l p en t u n n e l en.) Über die bei den Ball-
arbeiten in den großen Alpentunnelen im Monate
Jänner 1905 erzierlten Fortschritte liegeil folgende
offizielle Daten vor: I n bczug auf den Vortrieb des
Sohlstollens betrng die Monatslcistnng im Kamwan-
kentunnel alls der Nordseite 2(l,8 Meter (Gesamt-
leistung 4502,2 Meter), auf der Südseite — (Gesamt-
leistnng 3080,2 Meter). Was den Fortschritt des
Firststollens anbelangt, betrug die Monatsleistung im
Karawankcntunnel anf der Nordseite 41 Meter (Ge-
samtleistung 4 4 ^ Meter), auf der Südseite 20,3 Me-
ter (Gesamtleistnng 3002,3 Meter), im Wocheiner-
tunnel — (Gcsamtleistnng 39l)5,4 Meter), auf der
Südseite — (Gesamtleistnng 2305,« Meter). Die
Gesamtleistnng im Vollausbruche betrng im Kara
wanlentunnel auf der Nordseite 3l)8<; Meter, auf der
Südseite 2216 Meter, im Wocheinertnnnel auf der
Nordscite 3W0 Meter, auf der Südseite 2332 Meter.
Die Mauerung der Widerlager weist Ende Jänner
folgende Gesamtleistnngen alls: Karawankentunnel,
Noroseite 3834 Meter, Südseite 2015 Meter, Wochei-
nertunncl Nordseite 3834 Meter, Südseite 2300 Meter.

* ( D i e b s t ä h le.) Diesertagc wurden dem Ta»
pezicrcr Anton Obreza aus versperrter Holzlege acht
bis neun Kilo Roßhaar entwendet. — Der Wirtin
Maria Eimperman all der Römerstraße wurde aus
dein Gastzimmer eine schwarze runde Wanduhr und
ails dem Schlafzimmer eine silberne Taschenuhr samt
Uette gestohlen. — Der Schauspielerin Kette wurde
alls der Garderobe im Theater einiges Geld, dem
Requisiteur Schwarz aus dem Reqnisitenzimmer ein
Revolver und der Kapellmeistersgattin Redl aus der
Garderobe ein weißer Aatistunterrock mit breiten
Spitzen entwendet.

* ( A l l s de r P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i »
ch c n.) Diesertage ist der 17jährige unter Polizei-
aufsicht gestellte Anton Petcrca aus Bizovik aus der
ihm Zugewiesenen Gemeinde Dobrunj entwichen.

" ( E n t w i c h e n . ) Der zwölfjährige Johann
Bambiö ist am 6. d. M. aus dem Elternhause entwi-
chen.

* ( S e l b s t g e s t e l l t . ) Gestern hat sich der
28jährige verehelichte Taglähner Anton Knapiö aus
Flödnig, der wegen Mitschuld des Verbrechens des
Totschlages verfolgt wurde, selbst dem hiesigen Lan»
desgerichte gestellt.

— ( E i n b e s t o h l e n e r D e f r a u d ant . )
Aus Fiume, 10. d., wird gemeldet: Honte wurde hier
der 18jährige Beamte der hiesigen .Uommerzialbank,
Emmerich Szanto, verhaftet. Bei diesem wnrden
190.000 X beschlagnahmt. Sznnto erklärt, diesen Be-
trag dem im Dezember 1904 durchgegangenen Kassier
Aertoli gestohlen zu haben.

* ( E i l l e e m p ö r e n d e T i e r q u ä l e r e i . )
I u der unter dieser Spitzmarke gebrachten Notiz wird
uns nachträglich mitgeteilt, daß der Allzeiger seine bei
der Polizei gemachte Aussage insoweit widerrufen
hat, als Simon Kusterki? nicht einem lebenden, son-
dern einem bereits getöteten Kaninchen die Ohreil ab-
geschnitten habe.

* ( V e r l o r e n) wurde ein Betrag von 20 15 in
Silbergeld.

* ( G e f u n d e n ) wnrde eine silberne Taschen-
uhr samt Kette.

Theater, Kunst und Literatur.
** ( K a m m e r m u s i k a b e n d . ) Wie bereits

gemeldet, findet Sonntag, den 12. d. M., um halb
8 Uhr abends der vierte und letzte Kailimermnfitab^
der Philharmonischen Gefclljchaft in diefer Saison
statt. Würdig schließt er die an reinen tünstlerischell
Genüssen reichen Vorführungen der intimen Musik
durch die alisgezeichneten Künstler der Philharnioni'
schen Gefellfchaft ab, die mit dem um das Musitlooeli
unserer Stadt hochverdienten Quartcttpriinariu-',
Konzertmeister Hans G er st n e r , au der Spitzt
neuerlich ihre opferwillige, kunstbegeisterte HingcU'e
erwiesen haben. Der Abend erhält besonders erhöhtes
Interesse durch die Mitwirkung des Herrn Profess"'"
Adalbert S y r i n e t im Klarinetten-Qllintctte vo»
Mozart. Der Name des Künstlers hat einen wohllie-
gründeten, glänzenden Ruf in der Musikwclt, un>) ĉ
bedeutet seine Mitbetätiguug einen schätzbarenOewin"
für die Kammermusikaufführullg. Tie treuen Freund
der intimen Kunst werden voraussichtlich all oem lch'
ten Kammermusilubcnde durch zahlreiches Erscheint
ihre Anerkennung den Vertretern der reinsten Mnst°
gattung zum Ausdrucke bringen.

(K a m Nl e r m u s l t - K o n z e r t ^ ^
„ G l a s be l l a M a t i c a " . ) Freitag, den 17. d. ^-
filldet im hiesigen „Narodni Dom" ein Kammermusil'
Konzert des Prager Streichquartettes Herold, ^
stehend aus den Herren: H e r o l d (erste Vio l ins
B r o 2 (zweite Violine), V a v r a (Viola) «nd
^ t v o r (Violoncello) statt. Die Künstlervereinigung
wird nebst Solonummern zwei große Streichqual'
tette, Smetanus Quartett „Aus meinem Leben" ui">
Dvoraks Quartett ^u-li l i i- op. 105, zur Aufführung
bringeil. I m ^ammermusilabende wird auch die dc'si'
bekannte Konzertsängeriu Fräuleiil '.viira Dev l'ou'
stisch lnitwirken. Eill näheres Progranuli bringen wl
deiilnächst. Der Kartenvorvertauf findet von M'onlag
an in der Handlung des Herrn I . Loznr am Rathaus
Platze statt.

— ( D i e A u s g a b e a I l e r G e d i c h t e « n ̂
D r a m e n S c h i l l e r s i n e i n e m B a n d e,) ^
der Schwäbische Schiller-Verein zum Preise von 1 ̂  '
veranstaltete, ist il l der ersten Auflage in der H ^
von 45.000 Exemplaren bereits vergriffen und w^'
nach dem 9. Mai in einer zweiten und letzten Auflag
von 55.000 Exemplaren erscheinen.

— ( F ü n f neue T h e a t e r i n L o n d o ^
Die „Münchener Allgemeine Zeitung" läßt sich ^
London schreibell: Fünf neue Theater sind gegellw^
tig im Bau begriffen. Gilbert, Seymour Hicks, ^ '
bert Arthur und Saunders lasseil neue Theat^
bauen, und sehr glaubwürdige Berichte sprechen v"
einem fünften. Das Skala-Theater ist fertig^ bis M
aber noch nicht verpachtet. Der Theaterbesitz hat l
den letzten Jahren uugeheuer an Wert zugenommen»
das Garrick-Theater bringt heute zum Beispiel Zw^
mal so viel, als die Pacht betrug, die dafür gczati
wurde, als Gilbert es Mr. Hare übergab. I n den l ^
teil Monaten haben jedoch unr wenige Hänfer g"
Geschäfte gemacht, und so erscheint es als großes W ^
liis, zu den 25 scholl bestehenden großen Theatern
London noch fünf neue hinzuzufügen.

— ( D r o h cnde D a ill e n mode n.) Aus ^
ris kommen allerlei beunruhigende Gerüchte über
Mode dieses Frühjahrs. Außerordentlich uiufa',^
reiche Toiletten und ganz kleine Hüte bilden < ^
exzentrische Zusammenstellung, die den feinsten
fchmack als Berater uild Führer erforderlich uuM'
Gerade in solchen Zeiten ist ein Modeblatt ew,.
Ranges ein Bedürfnis, und daß die „Wiener M "
diesen Rang einnimmt, zeigt ein Blick in das l^' .
erschienene 12. Heft des X V I I I . Jahrganges M" ' ^
ner Fülle lleidfamer, aparter und dabei billig " I
znführendcr Modelle für Mode, Wäfche und V"'
arbeit. . .

— ( A u s der deutschen T h c a t e r k a ' ^
l e i.) Spielplan: Samstag: „Die Arüder von
Bernhard", Montag: „Die Juxheirat", Mit » ^
„Eine Nacht in Venedig", Freitag: „Rigol" '
Samstag: „Die Iuxheirat".

2 I u » i o » »»or»
i n der Z<»»nüir<He» ^

S o n n t a g , den 12. M ä r z (1. Fastens"'"^.,,
Hochamt ohne Orgel um 10 Uhr: Chora lmc^ .^
(loiniiiic w <iuu6i'iv^e»iina^"; Graduale und ^^ . ^ r ,
.Vu^I i« I)t,'U8 mnncwvit d<; t« voll Anton F^' ^
Offertorium 8l^.^pu1i8 »ui« von Dr. Franz Witt.
der Wandlung Uou<3 ^esu von Eugen Frey.

I n der K tad tp fa r r k i r che S t . Jakob. ^ ^
S o n n t a g , de i l l2. M ä r z (Q l i ad rages i " ^

um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel 51i88ii in ^ " " M .
«irii«tlre ( ^ c i l m o i,l I)<Ini' voil Antoll " " ^ l -
Graduale ^.u^oli» »ui» von Anton Foerster,
torium ßciipuli« «ui» von Al. Nieder.
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Geschästszeitung.
,.. ^ (t5 i r ni a - I u b i l ä u m.) Die Zloeignieder-

, "ärz das M ä y r i g c Vc!fllNlü^ubliäulN. Haunt
" ^ üll.'lchz^ttig dciv ^ iayr ig l ! ^cfchästsiudlläulll

^ U(.'rüi(.'llftuoUen Proiuri i l^ l l , ^»crrll l^nitt,
^ l ^ , ocrdunden.

^ "^ ( N e u e M ä r t t l).) T)ic ̂ c.'lllclnde Xilenfeli)
,,, ^ezii.^ (^ottjchlil! wurdc! zur Adl)altung voll zwci
Kulanten in i)^r Ortschuft, Xlicnfeid, und zluar ain
>tm H^ntagc inl ^lonatc Apri l uilü am (Mcn ^>iol>'

, °^>lg,l.>i^lll, ^0ül^ ' aus ^incn di^fl.'r Tag^ cm gc>
r>lrr ^(?^rta^ jaUlill, fo hat der M a r l t aln nächst'
^llücn Martttagl! swttzufilldt:n. <>,

^- (D i e V o r i ch u ß l a j j l.' l n ^ i t 1 a l ) zäyttc
^Sä) lu,> dl.'s (Mnton) ^ e r w a l t u n ^ ^ a y l , ^ 1^04

^' ^^^oj^!i>li>ait^u!ltgil>.'»)cl.' lütt ^ t t An^llichelnen
'^ l,'rziclte iui atigelauf^nen ^uyre ^inen Gcfalnt

^ ^ r ^ h r von 080.^47 X ^ k. ^o l i i Neinenragllls^
. ^ ^ 5 7 iv ̂  l i wurdl! in der türzlich stuttgchavtl!N

^eraluctsaüüiilung der Betrag uon >̂60 1^ sür ^er-
^ ^un^vaiisiaücn, dcr Betrag oon 600 1^ für ^ u y l -
^ ̂ ^eüüzwecte und der Nestbetrug per 1477 k. ̂  1i
^» t̂öservesondc zugewendet, letzterer isl yiedurch

^ ^ l . ( ) 5 ^ jv ^3l^ angeluachjell. ^il^.

GeiegralNlne
"' li. des Eelegraphett-ßorrespondenj'ßureaus.

, . ^ i i e n , lO. ^cärz. 2er „kl'orrespondenz ^i i ihei ln"
"l^go wird Seine Majestät der K a i s e r am 13. d.
^UMwine Audienzen erteilen. An demselben Tage
^ ^ in der Hofburg cine Hoftafel stattfinden. Die
, Zungen aus Budapest, dasj der Monarch am

' b> dort eintreffen werde, sind somit unrichtig.

Der rusftsch-japanische Krieg.
. L o n d o n , 10. März. Das Vureau Neuter met-
," aus Mulden unter dem 8. d. M., 10 Uhr uormit^

8ö! (^egen die auf dem Schiencnstrange in Massen
^nki)i!i!nenden Japaner luurde von der Umgebung
^.^aisergräber ein heftiges Geschützfeuer von neuen
^lchcn Trnppen gerichtet. Die Japaner rücken eilig

, ^ indem sie nordwärts den rechten I lügel der Nus>
^ umfassen. Das Feuer wurde auf der Südfront
^ llnnze :'c'acht fortgefetzt. Die Nüssen glauben, bei

^>l)o nnschlver standhalten zu tonnen. Die Telegra-
^^^eitung ist angeblich unterbrochen. Die Näumung
,^ Stellungen am Schaho begann um Ü'litternacht.
^^Uientampf, der acht Tage erfolgreich alle Angriffe
,̂ ^'schlagen, solvie andere Befehlshaber wollten auf

/ . ^ Posten ausharren. Das Verlangen wurde ab
^chlagen.
. T o t i o , 10. März. (Neuter-Meldung.) Die ^>a°
"'umhaben heute vormittags 10 llhr Mntden besetzt,

j , ^ u l i o, >0. März. >tllropattins Hailptmacht
t langsam aus den Hnnho zurück. Die Japaner at

u^'ren feinen Nückzug unausgesetzt. Die Hanpt°
"'Uion Kurot'is ist jetzt Tsitai.

T o k i o , i<). März. Die Japaner haben Tita ein
^"onunon. Die Nüssen verteidigten mit allen zlräs-
.- " ch^> Stellungen nördlich uonr Hunho. E!n Staub-
^ u i wirtte störend auf die Operationen ein
" e t c l - s ^ i , ra., 10. März. Heute hat der ,>ind

^^ 'u nnsere südwestliche Front einen ernsten Angriff
, ' ^ lnome,. Um >0 Uhr vormittags erhielt lch -
^ '"cldet ^uropatl in - die Meldnng, daß d .̂- Hrind
^ ) hinein Kanlpf Kiusan, zwanzig Werst östlich v>n>
./ukd^^ ^ , s ^ j . ^ ^ ^>^, Operatioilcir der Japaner
s^ ücgen unsere nördliche Front konzentriert, mn
,-^ Mntden und der Eisenbahn zu nähern. Die Ort-

lüft Tnintaizi befand sich in den Händen der Japa»
. ^ ' wnrde aber von ihnen wieder geräumt. Vei Ta»
"N dni^^'t der 5iampf fort. Wir haben zwei Maschi-
^l3ew^hl^' «.'l'beutet nnd zahlreiche Gefangei^c gc-

.^cht. ^ i i , ^'orden fetzt der Feind die Bewegung
^- Tasitnn wurde von den Japanern besetzt,
, ^i o n d o n, 10. März. Dem Neuter-Vureau wira

^^' Totio von vertrauenswürdiger, aber nicht amtli-
^ r I ^ , gemeldet: Die russischen Ttreitträfte wesl-

,"> don Mnkden betragen zwei Armeekorps. Das japa-
, Ichc Detachement, das die Eisenbahn zerstört hat,
,-^"Nt die Nüssen nach Norden. Ein Teil des japani-
,.^'" Zentrums drängt ebenfalls nach Norden, nnd
.,."l längs der Mnkdenstrafte. Dieser Teil des jnpa
Scheit ^entruins ist jetzt sechs Meilen nördlich vom
^'" lw im dampfe mit den Nüssen. T>cr äußerste rechte
> ^ M der Japaner befindet sich fünf Meilen von
^ c l n i n . Alle russischen schweren Geschütze und viele
^'^leschütze sind von den Japanern erbeutet worden.
> ^ Aussen scheinen eine Bewegung nach Osten gegen
./^'schnng anozufiihren nnd sich nach Norden zu-

Zuziehen.

T o k i o , 10. März. M e Japaner haben m der
letzten Nacht Fnschun besetzt. Der Kampf nördlich von
Fuschun dauert fort.

T o k i o , 10. März. Amtlich. Marschall Oyama
berichtet, daß die japanischen Truppen heute vormit-
tags 10 Uhr Mnkden besetzt haben. Es verlautet, daß
die Einschließnngsoperationen seit einigen Tagen er-
folgreich durchgeführt wurden und daß ein blntiger
Kamps an mehrere» Punkten in d.'r Nähe von Mnk»
den im Gange ist.

T o k i o, 10. März. Wie Marschall Oyama berich-
tet, haben die Einschließungsmanöver der Japaner
vollkommen Erfolg gehabt. Die Japaner haben eine
große '^ahl Gcsangener und eine bedeutende Menge
von Waffen, Munit ion, Vorräten nnd Kriegsmaterial
erbeutet.

P e t e r s b u r g, 11. März. Kuropatkin telegra-
phierti Gestern nacht begannen alle unsere Abtei-
lungen den Nückzug.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
P l a n e r Ost. und Reiß m a n u C., Johann Gottfried

Seume, X 4 80. — i t o c h t i z l y C. v. und Creytz F r e i »
h e u v., Die Erziehung des Hundes, X 3 60. — Schuster
M . I . , Hie Tierzucht des lleinen Mannes, K 1 20. —
S t r i n d b e r g A., Die Nachtigall von Wittenberg, i i 1 20. —
S t r i n d b e r g A,, Die Kronbraut, Schwanenweiß, ein Traum«
spiel, X 3 60. - Huch R., S e i f e n b l a s e n , br. K4-20. —
K ü h l T h u s n e l d a , Um Elbwurth, k 4 80. — D e n n e r t ,
D r . E., Die Wahrheit über Ernst Häckel und seine Welträtsel,
ti. - 9 0 . — Schwegler, D r . A. Geschichte der Philosophie
im Umriß, k 2 70. — Nietsch, D r . K. Fr., Handbuch der
Ultuudenwissenschaft, l i 24. — Kap pst ein T h , Peter
Nosegger, k 6. — K ü v e s i , D r . G.. u n d N o t h .
Schulz , Dr. Wm., Pathologie und Therapie der Nieren«
Insuffizienz bei Nephritiden, k 8-40. — G ä r t n e r , D r . A,,
Leitfaden der Hygiene K 7-20. — Mommsen Th., Reden
und Aufsätze, gbd.. K 9 60. — Illusttierter deutscher Flotten«
kalender 190ö, gbd. l( 1 20. - N ü ß l i n , Forstinseltenlunde,
gbd. k 12. - B e r t h o l d . D r . A., Wirtschaft und Recht,
ic 2 40. - S c h m i t t , P r o f . D r . R., Geschichte Deutschlands
im 19. Jahrhundert, l i 3, — D u b o c , D r . I . und W i e g -
l e r P., Geschichte der deutschen Philosophie im 19. Jahrhundert,
X 3,60. — Noack, D r . K,, Aufgaben für physikalische Schüler«
Übungen, gbd. l i 3 60. — L u n g e , D r . G., Chemisch.tech»
nische Untersuchungsmethoden, 2. Vd., K 19 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l ein mayr k
Fed. V a m b e r g in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

A m 10, März,^AMllnzollini, Provizzani, Private,
Udine. — Cogoy, Schubert, Kstte., Trcnto. — Leszauer, Privat!
Zchüller, Kfm., Bupapest. - Frühwirth, Blooß. Müller,
Pollak, Vlühweih. Koblizel, Taußig, Kflte., Graz, — Güpfert,
N f m ; Blümer, Äeamler, Leipzig. — LiMer, Nichter, Kflte,,
Nixdorf, — Swehler, Braun, Reisende, München. — Braun-
müllcr, Haschet, Klein, Herzog, Ianeba, Neumünz, Rosenthal,
Haaß, Ierzabet, Ritschl. Stern, Wait. Kunz, Rohuer, Schor-
misch, Kflte, Wien. — Lcgwart, Gutsbesitzer, s, Frau, Eilli. —
Wallmann, Ksm., Prag. — Hutter, Nfm,; Veinloster, Direktor,
Trieft. - Bader, Viehhändler, Lundenburg. — Grünsfelder,
Kfm., Frankfurt a. M, — Neubauer, Bacher, «fite,, Pilsen, —
Weninger, Alt, Reisende, Linz. — Stiahny, Scheidcr, Kflle,,
Wien. — Chriche, Besitzer, Portograno. — Winler, Ullmann,
Kflte,. Brunn.

Hotel Elcfai't.
Am 8. und 9, M ä r z . Dr. Trebil; Kahler, Direktor;

Freund; Hrubie, Besitzer, Prag. — Brasda, Inspektor der
k. k. Staatsbahnen, Amstetten. - de Rosa. Artist; Pfssi, Privat;
Reitler, zrfm., Trieft, - Back, Privat, Pancsova, — Brüsch«
Weiler, Direktor, Isola, - - Kürst, Fabrikant, s. Frau, Freuden»
tal. — Pölz. Baumeister, Nlagenfurt. — Komlosy, Ingenieur,
Laibach — Edler u. Nagy, l. u l, Oberleutnant, Temesvar, -
Gmeiner, Veissverwalter, s Frau, Carmel. -- Pollak, Blüh-
weih, Plan, Aufmuth, Müller, Kflte.. Graz. — Victor, Kfm.,
Heilbroun. — Dittrich, Kfm., Waidhofen. Cohnstam, Kfm,,
London. - Marlot i i , Kfm., Bosn. Brod, — Ebsteiu. Ksm.,
Winzersheim. - Witz, Grofchl, Kflte., Elberfeld. — Schwarz,
Veamler; Berger. Deutsch, Huber. Tauber, Altar, Liebers,
Kramer, Porges, Brod, Goldbeiger, Langer, Altmcnm, Wciner,
Stein, Lischgrund, Eder, Gröger, sslutz, Glück, Kiischner, Bilo»
witzky, Knorr, ilamerer, jtflte.. Wien,

Landestheater in Laibach.
94, Vorstellung, Gerader Tag.

Heute Samstag den l i . März

Vie Brüder von St. Bernhard
Schauspiel in fünf Auszügen von Anton Ohorn.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

1^1 2 ll7N^733 3 . 8 8^SW."mäßig bewvltt^ i
" 9 . Ab. I 735 3 , 2 9 NW, fchwach ^ Regen
11.> 7 U.F. j 738 2 j 0 2. SO. schwach , Nebel > 9 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5 0 Nor»
male: 2 7°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

\£)ty ^* uuichi dwAzCaub f
&r weiss u./'zart. Š
* überall za haben. •*

Bahnhof - Restauration.
Jeden Haiustag und Sonntag abends

AiiMtich von

Salvatorbräu.
Zu zahlreichem Zuapruche ladet höflichst ein

hochachtungsvoll

(988) 2—1 Restaurateur.
J e n e E r f o l g e , welche die Ärzte bei ihren Gicht

und Rheumakranken durch Gebrauch der Zoltitn-Salbe er
reichen, bezeugen die VorzUglichkeit dieser Salbe. Per Flasch«
2 K bei Apotheker Zoltan, Budapest, V., Szabadsag-teV. (947

Lungenkranke , welche in der glücklichen Lag<
sind, Kurorte, Sanatorien etc. aufzusuchen, finden im S i r o 1 i t
eine mächtige Unterstützung der Luftkur. Ein wahrer Seget
ist aber dieses Heilmittel für jene Lungenleidende, welch«
ihrem Berufe nachzugehen bemüßigt sind und ihren ständiger
Wohnort nicht verlassen können. Unter dem Einflüsse dei
S i r o 1 i n s nehmen alle Krankheitserscheinungen (Husten
Auswurf, Fieber, Nachtschwoiße etc.) ab, Appetit und Körper
gewicht nehmen zu. Auch hat S i r o 1 i n den Vorteil, daß ei
in kleinen Mengen (zwei bis drei Teelöffel täglich) genommei
zu werden braucht, daher keine allzu großen materiellei
Opfer verursacht. (4200)

u—• SmUßiHJHH
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der A t m u n g * - und Verdau-
n n g s o r g a n e , bei Gicht, Magen- und B l a s e n k a t a r r h .
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während

der Gravidität. (948)
Bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner und Peter Lassnil
in Laibaoh.

Die (874fl) 38

fldler-flpotheke in Laibach (Stadt!
gegenüber der Sohusterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre = = = = =
Inhaber: Mr. Ph. Mardetaohläger, Chemiker

hält «tots am Lager allo neuen Medikamente sowie all
in- und ausländische Spezialitäten,

liefert an Spitäler und an die Herren Ärzte im großen sowi
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg. Kranken
bedarsflartikel billigst und empfiehlt ihre gesetzlich ge
schützten kooraot. Präparate unter der Wortmarke „Ada"
Für Zähne und Mund: „Ada" Mentholmundwasser um
Zahnpulver ä 1 K ; für die Haare: „Ada" Haarwasser um
Haarpomade a 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada'

Blumenseife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh KB/U.«* in diese
Apotheke <zum Adler». Preislisten mit Anweisung für di

Pflege der Haut, Haare und Zahne gratis.

^M Tožnim srcem javljamo vsem sorodnikom, H
^M prijateljem in znancem, da je nafia iskrono Ijub- H
^ H ljena soproga, oziroma mati, höi, sestra, gospa H

I Fant Oroznova, roj. Kacjan I
^ 1 danes ob 3. uri zjutraj po dolgi in muöni bolezni, H
^ B previdena s svetotajstvi za umirajoäe , v 84. Ietu I
^M Htarosti inirno v Gottpodu zasjtala. H
H Pogreb bo v soboto, 11. t. m. ob 5. uri I
^M popoldne ix hiša žaloHti äubieeve ulice št. 3 I
H na pokopalisče pri Sv. Kriötofu. (980) I
H V L j u b l j a n i , dne 10. marca 1906. •
| H FranO OrOŽen, C kr. uöit. profesor, soprog. — H
^ 1 Franoi in Janko, Hinova. — Agneza Kao- H
jH Jan, mati. - Frano i» Anton Kaojan, •
• brau. - Toni Fahrer, Lizika KuneJ •>. m
H Anka Kaojan, »wtve. •
H Poffrebnl zarod Fr. Uoborlatov^^^^^^^^B
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Kurse an der Wiener Börse vom l l ) . M ä r z 1995. "««dem oMene« KurM«̂
Die notierten Kurse verstehen sich i i , Kronenwähruna, Vie Notlernila sämtlicher Nltlen und der »Diverse» Lose» versteht stch ver Stück,

Allgemein» ztaatnschuld. «eld Ware
liilcheltl. «ente in üloten Mlll<

November p, K. 42°/ „ . . , 100>40 100 60
inL i lb . Iän . - Iu l ip r , «.4-2°/^ 100-85 10Nk>5
,, Not. ssebr.cUug.pi,«. 4 »«/o 10090 101 10
,, ,, Npril.°Ott. p i , K. 4'ilo/a 100 90 101'IU

1854er Staatslose 250 st, 3-2°/^ - ' - — —
1880er ,. 500 st, 4°/» 157-35 158 85
lUSVer ,, 100 st, 4«/„ 18« — 190 —
1864er ,, i00 st, . . »7? 25 283-25
dto. „ 50 st. , . 277 25 288 25

Dom. Pfaudbr. 5 120 st. 5°/„ . »94 40 296-40

Staatsschuld der im Ketch»»
rat« vertretenen K'ünigrelch«

und zander.
Oetterr, Ooldrente, stfr., 100 st.,

p«r Kasse 4°/„ 12ft>10 120-30
OtoNenteinttrouenwahr,, stfr.,

per Kasse 4°/, 100-50 10070
bto.dto, dto. per Ultimo , 4°/„ iun 5» i0»-?o
0efterr.Iiweftltions.«tnte,ftfl.,

per Kasse . . , . »V,°/° 98 15 98 »t»

«isenbahn.Vtaatsschnld.
verschrellmngtn.

Hlisabethbay» in G., steuerfrei,
zu 20.000 N^onen , , 4°/„ 11920 120L<<

jsranz Josef-Äahn in Silber
(biv, Tt.) . . . . 5>/<°/„ «28-- 129 —

Nudollsbahn <n KronenwHhr.
steuerfrei (biv, Ot . ) , , 4°/« 100-25 101-25

«ljorarlbergbahu in Krouenwähr.
steuerfr.. 400 Kronen , 4»/» 10» 20 1012«

Zu Etnatsschuldverschreibnn«
gen nblleftench.Giscnb.'UMen.
Hllsabetl,bal»l 800 si. «M.5'/<°/n

von 200 st 505-75 5O7'?b
»to. Liüz Budw. 200 f l . ü. W, S.

5V.'/» 4S2-K0 464-—
dto. Salzb.°Tir.«!0fl. ü. W. S.

5°/« 442-75 444-75
5. Karl.Uullw.-V. «0« sl. K M .
5"/° von 200 sl - - - - -—

Gelb Ware
Vom Etaate zur Zahln»»

Übernommene »isenb.'Prior.
vbl igationen.

«tlisabethbahn «00 u, »00» M .
4°/„ ab 1U"/n 116-5» 117-K0

Llisabethbahn, 400 u, üUUU M,
4"/^ 11» »5 11U-95

Franz Io!ef,-V.. Vm, l884 (d!v.
St,) Sllb., 4°/„ 100-25 101-^i!,

Vallzische Karl Uubwig. Vah.1
(biv. Et.) Silb, 4°/„ . . . 100-iu 101-i»

Nurarlucrger Vahn, Em, l«»4
(div, Nt.) Si lb. 4"/» . . , 100-10 K'1'10

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krone

4»/u un», Ooldren!!' per Nasse , 11-j'K» 119-3
dto. dto, per Ultimo , , . . 119 10 119 UN
4"/„ dto. Rente in ttronenwühr.,

steuerfrei, per Nasse , , , 98'ü0 98-80
4"/„ dto. dto, bto. per Ultimo , 98 55 98 75
Ung. Nt..Els..Anl, Gold 100 f l . —- - — -
dto. bt°. Silber 100 sl. , , , —-— — —
b<». Ntaai« Obli„, (U»g, Ostb,

u. I . 1876 —'— — —
dt», Schanlregal A l M , Oblig, —-— —- —
dtu. PläM. A, k 100 «I. — 2«! l i Ü20 50 222 k»
dto. dto. a 50fl, —1UN K 21« 50 221 —
ThelßMeg,^osl 4"/, , , , . 173 - ,75 -
4"/„ ungar. Grunde»» I, Obli« !,« N5 8z, 3!>
4°/„ lroat »»d llavon bet! '̂ »8-50 U9 -

Andere üssentl. Anlehen.
5"/nDll»lluMeg,M»IelIie 187» , 10«Sü iU?-«5
«nle^-ü der Ztadt Görz , . —-- —--
«iilchender Stadt Wie» . . , 103-50 10450

dtu, dto, <2,lber od, Gold) 122-85 12»-».°.
dto. dto. (1894). , , . 98-9» W 9!«
dto. dto, (1898), , , . 10l,'4^101-40

Börsevau-Nnlehen, verlosb. 5°/« 99-85 100-35
4°/„ Krainer Üllnbe»-Anlehen --—> —-—

Held Ware
Pfandbrief» »tt.

Uodlr. all«, üst.lu50I,uerl.4"/„ 9970 100-70
N.-ljsterr,Lai!dez°Hyp.^Unst.4"/u 100-10 10110
Oesl. ung. Vanf 4NV,läl,r, uerl,

4«/„ lU1'2<> 102-2«!
btu, dto, 5Ujlll)r, verl. 4"/i, 101-40 102-40

Sparlasse, 1, «st,, 8 0 I , , verl,4°/« INI - —- .

GisenbahN'Vlioritäl«-
Gbligationen.

FerbinandK-Nordvaln! l im. 1««N 101-15 102,k
Oesterr. 3torbw?Nbal,» , IN8'40 U>94>>
Staatsbahn . 427-- 4 3 1 -
Lüdbah» k 8"/n verz, Iän». Ju l i 319-75 821 <5

dto, i^b"/« 126-50 127 50
Ung, galiz, Bahn 111-«U N2<lu
>"„ Unterfrainer Bahne» _ - ^ , .

yiverse Lose
(per Stück),

Verzinsliche os«,
3«/, Oodenlrebit'Lose Ni», l«»o 30» — 318 -
»»/„ ,, „ Ein, 188N 303-50 313^0
4"/„ Dunau-Dampfsch, 1W sl, , . . - - — > . . .
5°/„ Donau Mean!, Lose 278SO 2»<i-«>»

Unverzinsliche Uose.

Äudap,Vasilim (Nombau 5 ! l . i<385 2585
Kreditlose 100 fl 478 — 4 8 8 -
Clary Lose 40 f l . NM, 160 — 170-^
Osenrr Lose 4» fl 1«?'— I??-
Palffy-Uoie 4<» sl, K M . , 173- - 1 8 1 ' -
Roten Kreuz. Oest. Gel,, ». 10 f l . 5575 5775

„ ung 5f>. 8« 50 8 7 -
Nudolf-Lose 10 f l 65-— « 9 - -
Salm-Lose 40 fl 217-— 226-—
St, Gruoitz Lose 4« f l , , , . - ' - ^ —-—
Wicuor Cm»m,-Lose v, I . 1874 583-^5 5i3-25
Gewinstsch. b, 3"/« Pr.-Schuldv.

d. Aodenlredltanst., Vm, 1889 103 — 112 —
Laibacher Lose —'— — —

Geld Ware
« M e n .

Tranüporlunter»
nehmungen.

Änsslg-Tepl, Eisenb, 50» !>. . , 2380 2490-
Bau u. Äetrieb8-Ges. für stäbt

Strahenb l« Wien lit, ̂  , — — —- -
dto. dto. bto, lit. N -— - -

Vülim, Älüldbalin 150 fl , , «58 - 862 —
Bnfchtieyrader Eis. 5«0fi, »Ä)i, 2885- 2888-

dto, d«u, (lit, U) 200 sl, K>7«- 108!
Donau-Dampsschissahrts» Gescll,

Uesterr, 50» f! K M , , , . »48 —952 —
DuzÄodl'üvacher O.'B, 400 l l 5»4 — 508 —
Fkl-dinandöNordb. tUOOfl. K M . 5bl»»- 5«10
U<>!Nb.-Czcruow. Iassu >Eisenb,°

Gesellschaft 20» f l , S, , , , 5 9 1 - 592 —
Lluyd, vest,, Trieft, 500 f l , K M . U 3 7 - «41 —
Oesterr, Nordnies« lialm 200 f l , S, 42,;- - 428 -

dto, d»o, (III, L) 200 f l . Z. 42350 42,'. -
Prag-DuxerVilenb. I0ttfl,abgst. 2l8 — 218 50
Staatöcisenbahn 200 f l , Z, , . N»4- U«5-
Südbal»! 200 f l , S 9 3 ' - 94- -
Sndnordd, Verb,-Ä. 20» sl, «Ali. 410-— 411 s<0
Tlanüwn, Ol>!,, NeueWr,, Priu-

ritato-slilio» 100 f l , , . . 19— 20 —
Uug. galiz, Ei!l»I>. 2»0f>, Silber 407 — 4 1 0 -
U!!g,Weslb.(Rllab°Graz)2N0fl.L. 412-— 4 1 5 -
Wiener üolalbahnen-Alt.Gel. . 115 — »25 -

Kanken

»uglu-Oest, Vanl 120 f l . . 2l'8-5» 2ft9 50
Vanlverrin, Wiener. 200 f l . . 5U6 50.567-50
BMr,'?lnst,,Ocst. 200f l ,S, , 1»42' !1046-
Krbt, «ust. f. Hand. n, G.i«n f l . —- , - -

dto, bto, per Ultimo , , !«50-2^«l 1 25
Kredilbanl, Allg. u»g,,2U0s!, . ?»l 50 ?»2-5<»
Depositeubanl, Allg., 20» sl. , 449 — 450 -
Eslompte-Oes,. Ndrösl., 400 l i 542 — 543-50
Giro. u. Kasieuv., Wiener 200 f l . 446 — 45'» —
Hvputhelb., Oest.. 200fl.3N«/u<f. 288 - «92 -

Geld M "
liiinderbanl, Oest., 200 f l . , , « s ? b « ? . ^
Oesterr.-ungar, Vanl, 60« f l , , i n « A 'z .
Unionbanl 200 fl ^8l i0 5i»^
Verlehrsbanl. «ll«, >4» fl , . ^ 8 - ' "

zndullrie.zjnler.
nehmung»«.

Äauge,,. Ällg. oft., 100 ! l , . , i v 5 - ^ l 7 » '
Essydler Visen und Htahl >>»>', .^

in Wien 100 fl — ' .^.zg
ltisenbahnw, «eilig,Orsle, U M , :S7— ' b ' "
..Elbemillil". Papiers, u, « « l38 ^ >f', ,
Uirswno «raiiere! 100 f l , , , 3«'« .^,,5
Moiüan Oesellsch,, Oest. alpine 52< 75'»»
Praner Eisen Ind.-Ges. 20» sl, 2586 »°M
Salgu Tar, Steiniohlen 100 sl. !>68 - °<«,^
„Lchlöglinühl". Papierf, 200 f l . 3-l5-- »" .
,,Stevrerm/', Papiers, u, V,-G. 4»l ̂  " ° .
rrifai ler Kohlenw, Gesell. 7« f l . 29?- - «A,^
Waffenf, «,,Oest,inMen,10»fl. 57b " »
Waggon-iieihanst,, Nllg. in Pest. . , . , ,

4 0 0 k . , , , 6,2 - sl»
Wiener Äaugefellschaf! 10» l l , , »62 - < "
W!e»srbersse,- Meae! ?!tt<e„ M^!. »5^ ̂  ° " '

Devisen
-> > ichte»

«msterdam , l!»8^5 l««.^
Deutsche Plätze , , 1 1 ? « » ' " „ .
London , , 2 3 9 - 8 « ^ ,
Pari« 95-,« «",
St, Peterlburg , , ^ - ' " ^

Daluten
Dukaten 11 » i ,^'3
!i0Franlc»-2tü<le ^ 9 - 0 « ' " , ,
Deutsche Neichsbllnlnote» , >1? l ? ' " , ^
Italienische «anlnoten , 95 3» f ^ l '
Rubel Note» , , , 2'52« - " ^

I ...B..WM. :^-S^rSSSS^-.A fcu«, I jr.CMLayer I Privat-Depots (Safe-Deposits) I
I LOB«« etc., I>«vl««ii!uud Valnteu. i| BatXtlc- un.d "Weclisl ex-Q-e sclxfitft | unt«r «lertnam V«raclilM8B 4.1 Pait» I
1 (in, Los-Vers icherung. l ,nit»u-li , SjiltnlKaHHe. Verzlntang v»n Bar-Elnlagnn !m Konto-Korrant- and auf 8lra-Kon1o. ^ J


